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fir. 42 —1917 £in Blatt für tieimatlidje Art ont) Kunft
Gebrückt unb verlegt oon ber Budibruckerei Jules Uferber, Spitaigaffe 24, Bern

20. Oktober

Europas fjerz.

„6s gleid)t Europas Karte einer Srau,
Die kecken lPuts ibr treuer Rund begleitet,
Wie Tie, die Röcke raîîend, oorwärts fcbreitet
Zum munt'ren Sriibliugsgang durd) Wald und JTu."
So fprad) der Cebrer „Spanien ift der Kopf,
In Srankreid) könnt Ibr ibren Rais erkennnen,
Den rechten Arm dürft Ibr Italien nennen,
Sizilien ift die Rand, England der Zopf."

Da bebt ein Knirps poll üngeduld die Rand.
„Dun, Suters Cöni, baft du eine Srage?"
ünd der ganz baftig: „Cicber £ebrer, fage,
Das Rerz der Srau, ipie beißt das kleine £and?"
£ang weilt der Blick des £ebrers auf dem Plan,
Daß er der Antwort Säße rid)tig ipäble,
Damit fie baften in der Kinder Seele,

Und endlid) bricht fid) feine Rede Babn:

„Dies' kleine £and, in dem des Gletfcbers Sirn
Wie die Verbeißung in die Cäler fdjauet,
Un deffen Sels fein Heft der Tidler bauet,
Ift beut' Europas Rerz, der menfcbbeit Rirn.
Wie ein Smaragd, umfaßt oon blauem Band,
Cräumt in den Bergen eine unfrer matten,
In deren Bäume wunderbarem Sd)atten
Pad) Gottes Rat der Freiheit Wiege ftand.

Groß find die Reicbe, die der Slammenfcbein
Des wilden Kriegs in eine Brandftatt wandelt,
Weit ift das Weltenmeer, um das man bandelt,
Wie Kopf und Rais und Rumpf das Rerz ift klein.

Don Ebroarb Stilgebauer.
ünd dennoch, nur des Rerzens fteter Sd)lag
Verbürgt des £ebens tiefgebeime Kräfte,
Erhält des Körpers unfcbäßbare Säfte,
Steht ftill das Rerz, dann kommt der leßte Cag.

Dem Rerzen gilt der Did)tung reinfte Glut,
Das Rerz bewegt der Gottheit fromme Worte,
Es ift des Glückes, ift des £eides Pforte,
In ihm perfdtließt der IPenfd) fein böcbftes Gut.
Die Stimme des Gewiffens redet laut
Aus Eures Rerzens baftig rafcben SdAägen,
Im Rerzen müßt Ibr die Entfchlüffe wägen,
Das Rerz fcbenkt Ibr dem Sreunde und der Braut-

Ihm gleidtt das £and, nad) dem du frugft, mein Sobn,
Drin fid) die Wolken auf die Berge legen,
In dem des Briedens goldner Rerbftesfegen
JTud) beuer ward der treuen Arbeit £obn.
Vergeßt im £eben nie des £andes Reiz,
Wenn euer Suß in weiten Semen fcbreitet,
Wenn Euer Aug' der Größe- macht beneidet,
Dann denkt in Dankbarkeit der kleinen Schweiz."

Der £ehrer fdtwieg So ftill war's in dem Raum,
man hätt' gehört der Rädel leifes Sailen,
Es leuchtete fo feucht und warm in allen
Augen der Knaben. Er begriff es kaum.
Dod) endlich brad) der kleine Srager los:
„Rerr £ebrer, was du fprachft, will ich bewahren
In meiness künft'gen £ebens langen Jahren:
Das £and ift klein, allein das Rerz ift groß!"

° » Cr unb Sie unb bas Parables. °
Roman uon

Sm näcßften Sforgen fuhren fie nach Srhadj. 21m

Sahnhof empfing fie ber Sater unö 3U Saufe hatte Sîutter
SRarei ein toohlfchmedfenbes SBeimoarm getodjt unb ein

Slildjhrot gehacEen.

Sin Sifcß faßen ein paar fchroarjgetleibete Sauern?
roeiher, Denen bie Drauerhüte wie große ttäfe ober mie

28

Eifa IDenger.

Heller auf Den runben unb fpißen tropfen faßen unb bie
mit niebcrgefcßlagenen Sugen aßen fo oiel fie nur tonnten.
Daäicifdjen fanben fie 3eit, £is amuftarren, bie in feßroarjen
Samt getleibet mar unb ausfaß roie eine Srirtjeffin.

• „3a, ja," fagte enblidj bie Sange, Dünne 3U Sîartin,
„es muß ein jeber fterhen."
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20. Oktober

Europas

„Es gleicht Europas Karte einer Frau,
Die kecken Muts ihr treuer Hund begleitet,
Me sie, clie Köcke raffend, vorwärts schreitet

lurn munt'ren Frühlingsgang (lurch Wald uncl Au."
So sprach cler Lehrer „Spanien ist cler Kops,
In Frankreich könnt Ihr ihren hals erkennnen,
Den rechten Arm dürst Ihr Italien nennen,
Sizilien ist die Hand, England der ^ops."

Da hebt ein Knirps voll Ungeduld die Hand.
„Dun, Suters Köni, hast du eiue Frage?"
Und der gan? hastig: „Lieber Lehrer, sage.
Das her? der Frau, wie heißt das kleine Land?"
Lang weilt der klick des Lehrers aus dem Plan,
Daß er der Antwort Sätze richtig wähle,
Damit sie hasten in der Kinder Seele,

Und endlich bricht sich seine Kede Kahn:

„Dies' kleine Land, in dem des Kletschers Firn
Me die Verheißung in die Däler schauet,

An dessen Fels sein Nest der Adler bauet,
Ist heut' Europas her?, der Menschheit Hirn.
Me ein Smaragd, umsaßt von blauem IZand.
Dräumt in den kergen eine unsrer Matten,
In deren IZäume wunderbarem Schatten
Dad) Sottes Kat der Freiheit Mege stand.

6roß sind die Keiche, die der Flammenschein
Des wilden Kriegs in eine krandstatt wandelt,
Mit ist das Weltenmeer, um das man handelt.
Me Kops und hals und Kumps das her? ist klein.

von Edward 5tilgebauer.
Und dennoch, nur des her?ens steter Schlag

Verbürgt des Lebens tiefgeheime Kräfte,
Erhält des Körpers unschätzbare Säste,

Steht still das her?, dann kommt der letzte Lag.

Dem her?en gilt der Dichtung reinste Slut,
Das her? bewegt der Sottheit fromme Worte,
Es ist des SIllckes, ist des Leides Pforte,
In ihm verschließt der Mensch sein höchstes 6ut.
Die Stimme des Sewissens redet laut
Aus Eures her?ens hastig raschen Schlägen,
Im her?en müßt Ihr die Entschlüsse wägen,
Das her? schenkt Ihr dem Freunde und der kraut.

Ihm gleicht das Land, nach dem du frugst, mein Sohn,
Drin sich die Wolken aus die kerge legen,
In dem des Friedens goldner Herbstessegen

Auch Heuer ward der treuen Arbeit Lohn.
Vergeßt im Leben nie des Landes Kei?,
Wenn euer Fuß in weiten Fernen schreitet,
Wenn Euer Aug' der Kröße Macht beneidet,
Dann denkt in Dankbarkeit der kleinen Schwei?."

Der Lehrer schwieg So still war's in dem Kaum,
Man hätt' gehört der Dadel leises Fallen,
Es leuchtete so feucht und warm in allen
Augen der Knaben. Er begriff es kaum.
Doch endlich brad) der kleine Frager los:
„Herr Lehrer, was du sprachst, will id) bewahren
In meiness künst'gen Lebens langen Zahren:
Das Land ist klein, allein das her? ist groß!"

° ° Er und Fie und das Paradies. ° °
vornan von

Am nächsten Morgen fuhren sie nach Ärbach. Am
Bahnhof empfing sie der Vater und zu Hause hatte Mutter
Marei ein wohlschmeckendes Weinwarm gekocht und ein

Milchbrot gebacken.

Am Tisch saßen ein paar schwarzgekleidete Bauern-
weiber, denen die Trauerhüte wie große Käse oder wie
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Lisa Monger.

Teller auf den runden und spitzen Köpfen saßen und die
mit niedergeschlagenen Augen aßen so viel sie nur konnten.
Dazwischen fanden sie Zeit, Lis anzustarren, die in schwarzen
Samt gekleidet war und aussah wie eine Prinzessin.

- „Ja, ja," sagte endlich die Lange, Dünne zu Martin,
„es muß ein jeder sterben."
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